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Kleinere Mittheilungen.
Sonderbare Nistplätze. A us dem literarischen Nachlaß meines G roßvaters, 

welcher seiner Zeit a ls  eisriger B iolog und S am m ler in  unserem Zweige der N a tu r­
wissenschaft galt, erlaube ich m ir Folgendes zu veröffentlichen:---------- *) Uebrigens
giebt es keine Regel ohne Ausnahm e, und so weichen auch diese kleinen Baum eister 
oft auffallend von dem Gewöhnlichen und Zweckmäßigen ab: in dieser Beziehung ist 
vor allem die B la u m e is e  merkwürdig, welche beim B a u  ihres Nestes so launisch 
verfährt, daß bei ih r die A usnahm e fast zur Regel wird. Trotz der vielen bereits 
bekannten Beispiele kann ich nicht unterlassen, eins anzuführen, welches ich a ls  Knabe 
selbst beobachtet. Z u  C onnington (?) baute nämlich eine Blaumeise 3 J a h re  hinter 
einander in  einen Bierseiher von dichtem Korbflechtwerk, welcher n u r  6 F u ß  vom 
B oden an der Hinteren W and eines B auernhauses hing. M a n  brauchte diesen Seiher, 
um  ihn in das Spundloch des Maischbottichs zu stecken, damit beim Abziehen des 
B ieres der Hopfen zurückbliebe. Leider aber wählte die Meise ihre Zeit, in  Bezug 
auf die des B rauens, nicht richtig. I m  ersten J a h re  entdeckte m an das Nest voll 
E ier erst nach dem Abziehen des B ieres. I m  zweiten J a h re  w ar die H ausfrau , a ls 
sie um  dieselbe Zeit wieder braute, vorsichtiger, untersuchte den S e iher vor dessen 
Gebrauch, fand wieder ein Meisennest und w arf es ohne Umstände heraus. Trotz 
dieses häuslichen Mißgeschicks baute die Meise im dritten J a h re  wieder an denselben 
O rt, und diesmal ließ m an sie gewähren. A ls ich von dieser Merkwürdigkeit hörte, 
begab ich mich nach dem Hause. M a n  nahm  den Seiher- um  m ir dieselbe zu zeigen, 
ohne Umstände von dem Nagel, und die darin  brütende Meise machte durchaus keine 
A nstalt, ih r Nest zu verlassen, sondern bewies sich n u r  sehr zornig, indem sie ihre 
F lügel und Federn sträubte und einen zischenden T on  hören ließ. Uebrigens w ar 
die Meise vorher schon im ganzen Dorfe von H au s zu H au s getragen und besehen 
worden. E s  ist bekannt, wie dreist dieser Vogel sich während des B rü ten s  benimmt. 
S o  ließ sich z. B . in einem andern F alle  eine Blaumeise, die in  einem alten P um pen­
stock gebaut hatte, einen T heil des Schwanzes durch die Bewegung des P um pen­
stengels abreiben. —  Z u  Knowle H all in  W orwikshire baute ein Z a u n k ö n ig  in 
den abgefaulten K örper eines Reihers, welcher an eine M au er genagelt worden war, 
auf welche Weise die B auern  gewöhnlich ihre Naturaliencabinete anlegen. E in  anderer 
Zaunkönig baute sein Nest 3 J a h re  hinter einander in eine alte Gießkanne. —  V or 
einigen Ja h re n  befestigte ein R o th k e h lc h e n p a a r  in der Kirche des Kirchspiels 
H am pton in Arden (?) (Worwikshire) zwei J a h re  hindurch sein Nest an die auf dem 
Lehrpult liegende B ibel der Kirche. D er V icar litt durchaus nicht, daß m an diese

*) T. W. Bree,  Sonderbare Anlegung von Vogelnestern in: „Hie ma^a^ine ok natural 
lüstorz^ 1833, Kr. 31.
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Vögel, die sich un ter den Schutz der Kirche gestellt hatten, störte, sondern lreß einst­
weilen eine andere B ibel benutzen. G egenw ärtig (liest m an in  English chronicle vom 
15. J u n i  1830) brütet in  einem Hofe in  M arksield ein Rothkehlchen (rod in ) in  der 
Nabe eines alten K arrenrades auf 5 E iern. C. K rezsch m ar.

E in  erw ähnensw erther Nistplatz einer Rauchschwalbe ist die über eine der 
verkehrsreichsten S tra ß e n  unserer S ta d t  führende, au s Eisen gebaute Eisenbahnbrücke. 
A n die S e ite  einer der eisernen Q uerbalken heftete sie ih r recht umfangreiches Nest. ' 
H ier genügte sie ih rer M utterpflichten, brütete ihre E ier au s und fütterte ihre jetzt 
fast flügge gewordenen Ju n g en , w ährend un ter ih r täglich der geräuschvollste W agen- 
und Menschenverkehr dahinzog, und über ih r im  Z eitraum  von 24  S tu n d en  40 Züge 
m it donnerähnlichem Rasseln und lautem  K lappern der R äder au s- und einliefen. 
Manche großstädtische Dam e dürfte das kleine Thierchen um  seine starken Nerven beneiden.

F l e n s b u r g ,  den 31. J u l i  1890. D r. S c h u lz .
Thurmfalke als Fischer. I m  J u l i  vorigen J a h re s  erzählte m ir einer meiner 

Kollegen, M a le r  K u r  reck, daß er bei Gelegenheit von Landschaftsstudien, die er im ' 
Parke des G utes Aweiden bei K önigsberg machte, beobachtet hätte, wie ein kleiner Falke 
au s einem im P a rk  liegenden Teiche m it großem E ifer fische, um  m it den erbeuteten 
kleinen Fischchen seine bereits dem Horst entflogenen Ju n g e n  zu füttern. U nd zw ar 
w ären von diesen n u r die allerkleinsten Fische abgenommen, größere dagegen weg­
geworfen worden. D a  es m ir dam als an  Z eit fehlte, diese auffällige Erscheinung, 
in  deren Richtigkeit kein Zweifel zu setzen ist, selbst zu beobachten, bat ich H errn  
Kurreck, wenn möglich einen der jungen Falken zu erbeuten und ihn m ir zum Zweck 
der Bestim m ung zuzustellen. Am nächsten Tage erhielt ich einen von diesem H errn  
erlegten jungen T h u r m f a lk e n  (O sreünom  lio n u n eu lu s), den er durch einen glück­
lichen W u rf beim Fischkröpfen erbeutet hatte.

K ö n ig s b e r g  i. P r .  H e in r .  K r ü g e r .
H err D r. W e ib e z a h n  zu „V illa  C olonia" in  B ad  N endorf theilt m ir mit, daß 

einige Staare im  F rü h ja h r  seine Erdbeerbeete arg  gerupft hätten, um  die betr. 
B lä tte r  zum Nestbau zu verwenden — und fragt, wie diesem sehr argen Uebelstande 
abzuhelfen sei. G enau dieselbe Klage wurde m ir in  K öln und in  Bingerbrück vor­
getragen und erfuhr ich gleichzeitig, daß m an sich oft nicht anders a ls  durch E r ­
schießen der Vögel schützen könne. —  M a n  kann sich indessen leicht auf andere Weise 
schützen und zwar dadurch, daß m an Federn, Läppchen, Papierschnitzel, Halme re. an 
auffälliger S te lle  ausstreut, welche von den biederen S ta a re n  sofort dankbarst an ­
genommen werden. I n  kleineren, wohlgepflegten S ta d tg ä rte n  ist der S ta a r ,  welcher 
die Niststoffe gern aus der Nähe holt, oft geradezu gezwungen, sein Nest lediglich 
aus grünen B lä tte rn  herzustellen. S t a a t s  v o n  W a c q u a n t - G e o z e l l e s .
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D a s  Sonnabend  den 2. August d. I .  Abends zwischen Eisleben und Könnern 
niedergehende schwere Regenwetter tödtete tanseude von Singvögeln nnd 
Sperlingen. Erhebungen in der dortigen Gegend würden erstaunliche Zahlen zn 
Tage bringen. A ls Beleg sei hier erwähnt, daß unter 4 Schwarzpappeln, welche 
bei Hof Domnitz (S aalkreis) einem Eiskeller Schutz und Schatten gewähren, am 
M orgen  des 3. August 314 S perlinge  aufgelesen werden konnten, welche vom starken 
Regengüsse niedergeschlagen und getödtet waren. E s  sollen fast n u r  Ju n g e  gewesen 
sein, die sich diese B äum e a ls  Obdach gewählt hatten, weil ihnen ein Weizenfeld, 
welches dicht dabei war, am Tage reichlich N ahrung  gew ährte; —  oder sollten die 
älteren S perlinge  widerstandsfähiger gegen das Unw etter gewesen sein? G laubhafter 
ist es, bei der angedeuteten Sachlage, daß die Alten vorsichtiger gewesen sind in  der W ahl 
ihres Ruheplützchens, und es haben dieselben gewiß noch zum großen Theil gebrütet.

Schwoitsch. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  D r. T i t u s  K n a u e r .

Litterarisches.
„Studien über einige südamerikanische Bögel nebst Beschreibung neuer 

Arten" ist eine sehr verdienstvolle Arbeit betitelt, welche die Herren H a n s  v on  B e r ­
lepsch und P a u l  L e v e rk ü h n  in Heft I, Jah rg an g  VI der O rn is  veröffentlicht haben. 
Diese Arbeit beschäftigt sich mit M aterial, welches von Dr. B e h n  1845— 1847 auf der 
Weltreise der „G alathea" und auf einer Landreise durch Südam erika gesammelt und 
im Universitätsmuseum zu Kiel aufbewahrt worden war. D ort lag es bisher nur 
wenig berücksichtigt und harrte unter vorzüglicher Conservirung vielfach der Bearbeitung, 
obschon H err L e v e rk ü h n  schon 1889 in Cab. Jo u rn . f. Ornithol. S .  101 aus diesem 
V orrath vier neue Arten resp. Abarten beschrieben hatte. Die beiden Herren Verfasser 
haben 35 Species südamerikanischer Vögel dem genauen S tud ium  unterzogen, von 
denen fünf, w as besonders hervorzuheben, in bunter Abbildung beigegeben sind. 11 
neue Arten resp. Abarten werden aufgeführt: Nerula 8udalari8, Oev. aus der brasi­
lischen Provinz Goyaz; IVoAlock t̂es lurvus (Om.) rex, Lerl. et Oev.; Onipole^us 
01-61100611818, Lerl. aus Angostura; N)iareliu8 kelLelui, Verl. aus Goyaz; N. t^rauuulu8 
(8 t. Null.) 6Ü1oi-6ni86iu8, Lerl. et Oev. aus M attogroffo; 8 ^ua11axi8 Oabam8i, Lerl. et 
Uev. aus P e ru ; 8 . lieteroeerea, Lerl. et Oev. aus Argentinisch-Cordova; 8om0i'u8 
Oalatlieae, Oev. aus Angostura; N^rmotlierula Ilelim, Lerl. et Oev. aus der Gegend 
von S . Fe de Bogota; Orallaria Imperator (Oatr.) iutereeäeu8 , Lerl. et Oev. aus 
B ahia (?) und Olil0r0eua8 plumdea (Vieil.) Lo^0teu8i8, Lerl et Oev. ebendaher.

K. T h . L iebe.

A n z e i g e n .
Beste reine, frisch gesammelte thür. Wald amers euerer L Liter 85 4 ,
I. staubfreie 1890°° gedörrte „  „  ü L iter 75 4

und V2 Kilo 1 ^  75 .
empfehle in bekannter schöner W aare.

Q u e r  f ü r t  i. T hü r. O. Toepelrrrarm.
Redaction: Hofrath Prof. Dr. K. Th. Liebe in Gera. 

Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S .
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